
 

 

Der Oberbürgermeister     Mönchengladbach, 01.03.2018 
I/1 Büro des Oberbürgermeisters 
WFMG 
 
 
 

Beratungsvorlage 
 

 Vorlagen-Nr. 2951/IX 
 

 

öffentlich X 
nichtöffentlich  

 
Beratungsfolge: 

 

Ausschuss für Finanzen und Beteiligungen 07.03.2018 
Hauptausschuss 15.03.2018 

Rat 21.03.2018 
 
 
TOP: 

 
Aufbau eines qualitativ hochwertigen City-WLAN-Netzes in den Innenstädten 
Mönchengladbach und Rheydt  

 
Beschlussentwurf: 

 
Der Ausschuss für Finanzen und Beteiligungen und der Hauptausschuss  empfehlen, der 
Rat beschließt vorbehaltlich der haushaltsrechtlichen Voraussetzungen: 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, geschäftsbesorgend durch die WFMG, ein durchgängiges 
City-WLAN-Netz in den beiden Innenstädten Mönchengladbach und Rheydt entsprechend 
der in der Vorlage aufgezeigten Empfehlung aufzubauen. 
 
Für die Umsetzung des Projektes in der 36monatigen Pilotphase wird ein Betrag von 
160.000 € an die WFMG bereitgestellt. 
 
Finanzwirksamkeit: 
 
Im Haushalt stehen hierfür im Produkt 15 040 10 (Beteiligungen, sonstige Einrichtungen) für 
das Jahr 2018 74.000 € und für die Jahre 2019 und 2020 jeweils 54.000 € somit insgesamt 
182.000 € zur Verfügung. 
 
Die Umsetzung dieser Maßnahme steht unter dem Vorbehalt folgender haushaltsrechtlicher 
Voraussetzungen: 
• Genehmigung des Haushaltssanierungsplans 2018 durch die Bezirksregierung 
• Freigabe der Mittel durch den Kämmerer 
 
Die Beratungsvorlage hat keine unmittelbaren Auswirkungen auf den HSP. 
 
Auswirkung auf die Kinder- und Familienfreundlichkeit: 

 
Kostenfreie Internetverbindungen unterstützen Familien, die sich kein eigenes Datenvolumen 
leisten können und steigern die Aufenthaltsqualität für alle Altersgruppen. 
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Begründung: 

 
Hintergrund: 

Am 25.11.2015 wurde die Verwaltung per Ratsbeschluss damit beauftragt, gemeinsam mit 
MGMG und NEW ein WLAN-Konzept zu entwickeln. Die WFMG koordinierte diese 
Maßnahmen und präsentierte der Politik Ende 2016 verschiedene Konzepte. Darauf 
aufbauend hat die WFMG zwei Alternativen für die Projektgebiete (siehe Anlage 1) genauer 

geprüft: Eine gewerbliche Lösung sowie eine „Freifunk-managed“-Lösung. Die gewerbliche 
Lösung (folgend: Alternative A) soll folgende Kriterien erfüllen: 

• 24/7 Verfügbarkeit      
• Sicherstellung diverser Quality-of-Service-Bedingungen mit gesicherter 

Mindestbandbreite 
• Begrenzung der Nutzungsdauer auf 2h pro Tag und Nutzer 
• Möglichkeit eines Voucher-Systems zur Verlängerung der Nutzungsdauer 
• SSID (Name des WLAN-Netzes) mindestens in Teilen selbst bestimmbar 
• Definition allgemeiner Nutzungsbedingungen/AGBs mit Einfluss der Stadt 
• Abschirmung/Isolierung der einzelnen Netzteilnehmer 
• Zugriff auf Bewegungs- & Nutzerdaten nur für die Stadt 

 
Für die Freifunk-managed-Lösung (folgend: Alternative B) wurden näher geprüft: 

- Erfahrungsberichte anderer Kommunen 
- der Aufwand der Betreuung und die Nutzerakzeptanz 
- die Anschlussfähigkeit von Privathaushalten, Unternehmen, Einzelhändlern und 

Bussen  
 

1. Ergebnisse zu Alternative A: 
 
Im Rahmen der geforderten Kriterien seitens der Politik hat die WFMG ein Konzept (siehe 
Anlage 2) entworfen und auf Basis des Konzepts Angebote verschiedener WLAN-Anbieter 

eingeholt. Hierbei wurde besonderer Wert auf folgende Kriterien gelegt: 
 

- Bestimmung aller Inhalte und ausschließlicher Zugang zu ermittelten Daten durch die 
Stadt Mönchengladbach 

- Bereitstellung eines Komplettpaketes, welches 

 Einrichtung und Installation von Hardware 

 Betrieb und Betriebskosten 

 Die Gestaltung von Inhalten und Bereitstellung und 
Applikationen 

 Monitoring und Wartung  umfasst. 
 

- Einhaltung eines Gesamtbudgets von maximal 160.000 € (Rahmen, in dem sich die 
indikativen Erstangebote bewegt haben). 

 
Um die Gestaltung der Inhalte, Applikationen und Datenauswertungstools vorab zu testen, 
hat die WFMG zusammen mit Sponsoren und weiteren Kooperationspartnern auf den 
Weihnachtsmärkten in den Innenstädten 2017 WLAN-Spots aufgestellt. Die ausgewerteten 
Daten wurden von Seiten der Stadt, des Einzelhandels und der City-Managements mit 
großem Interesse verfolgt, da durch die Erfassung anonymisierter WiFi-Enabled-Endgeräte 
Frequenzmessungen durchgeführt werden konnten. Eine Auswahl von 
Gestaltungsmöglichkeiten, wie eine Landing Page in WLAN-Netzen anderer Städte 
umgesetzt wurde, ist Anlage 3 zu entnehmen. Auch eine Stadt-App lässt sich in ein solches 

WLAN-Netz integrieren. Des Weiteren ist es möglich, künftige innovative Smart-City-



 

 

3 

Anwendungen in ein solches Netz einzuspeisen, zum Beispiel intelligente Verkehrs- & 
Parkraummanagementsysteme oder Niederschlags- und Emissionsmessungen. 
 
Auf Basis des erstellten Konzepts und den vorgegebenen Kriterien wurde die Korrespondenz 
mit 14 Anbietern auf vier Anbieter begrenzt, welche in der Folge Angebote für eine 
ganzheitliche und schlüsselfertige Umsetzung des Projektes unter Einhaltung des 
Kostenrahmens abgegeben haben. Diese umfassen zu Teilen bereits verbindliche 
Maximalkosten für die Einrichtung und Verkabelung der Access Points an den zugehörigen 
Liegenschaften, womit die Kostensicherheit über den gesamten Projektzeitraum gegeben ist. 
 
Im Rahmen einer Umsetzung würden Access Points an unterschiedlichen Liegenschaften in 
den Innenstädten (mit Priorisierung von Liegenschaften der Stadt und ihren Institutionen) 
angebracht, welche die Projektgebiete mit einer WLAN-Verbindung ausleuchten. Pro 
Innenstadt kann die Versorgung mit rund 500 Mbit/s gewährleistet werden, was alle Anbieter 
als deutlich ausreichend gekennzeichnet haben. Durch die skalierbare Auslegung des 
Systems ist bei künftigen Glasfaser-Baumaßnahmen eine Anbindung der Access Points an 
Glasfasern möglich.  
 
Bei einem positiven Beschluss des Rates sind folgende Arbeitsschritte umzusetzen: 
 

- Detaillierte Ausleuchtung des Projektgebiets. 
- Ermittlung der Liegenschaften, an denen Access Points angebracht werden können. 

Hierbei erfolgte bereits eine erste Abstimmung mit der NEW sowie den City-
Managements. 

- Planung, Verkabelung und Konfiguration der Access Points durch den Anbieter. 
- Gestaltung der Inhalte (Landing Page, Funktionalitäten) durch MGMG in Abstimmung 

mit WFMG. 
- Entwicklung eines Vermarktungskonzepts zur Erhöhung der Akzeptanz und 

Nutzerzahlen unter Einbeziehung des Einzelhandels und 
Dienstleistungen/Gastronomie durch MGMG in Abstimmung mit WFMG.  

 
2. Ergebnisse zu Alternative B: 

 
Die Idee einer „Freifunk-managed“-Lösung kann die Kriterien einer gewerblichen Lösung 
nicht erfüllen, ist jedoch aufgrund ihres gemeinnützigen Charakters und des komplett 
barrierefreien Zugangs eine zweite Möglichkeit. Ein „Freifunk-managed“-Netz für 
Mönchengladbach kann wie folgt skizziert werden: 
 

- An den Bushaltestellen der NEW im Innenstadtgebiet werden Outdoor-Access-Points 
montiert. Hierbei sollen bestehende Glasfaseranbindungen zur Datenübertragung 
genutzt werden. 

- Von den Bushaltestellen werden Glasfaseranbindungen an einen zentralen 
Übergabepunkt hergestellt, von wo aus eine Leitung bis zur Zentrale des 
Freifunkvereins in Düsseldorf angesteuert wird. 

- Die Access Points an den Haltestellen werden mit einer gemieteten 10 Gbit/s-Leitung 
versorgt 

- Da die Bushaltestellen zu weit voneinander entfernt sind, um die Innenstädte 
komplett abzudecken, sollen Freifunkrouter von teilnehmenden Privathaushalten und 
Einzelhändlern das Signal weiterleiten. 

 
Schätzwerte ergeben folgende Kostenpunkte: 

- 5.000 € pro Bushaltestelle für Equipment 
- 2.500 € pro Monat für eine 10 Gbit/s-Leitung 

Über 36 Monate resultieren somit geschätzte Kosten für die Stadt von ca. 125.000 € zzgl. 
Breitbanderschließungsarbeiten für die Standorte der Access Points. 
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Die WFMG hat auch diese Variante eingehend auf ihre Machbarkeit geprüft. In Abstimmung 
mit der NEW wurde mitgeteilt, dass keine Glasfaseranbindungen an den Bushaltestellen der 
NEW vorhanden sind. Hiermit wäre die Einrichtung von Access Points an den Haltestellen 
ohne aufwändige Tiefbau-Erschließungsmaßnahmen nicht möglich. Die Weiterleitung der 
Signale über private Router muss ferner geeignet dimensioniert werden, um eine 
Ausleuchtung der gesamten Innenstädte zu gewährleisten.  

Erfahrungsberichte anderer Kommunen bezüglich einer solchen „managed“-Lösung gibt es 
nicht. Städte wie Troisdorf oder Moers verfolgen klassische Freifunkprojekte mit Einbindung 
des lokalen Einzelhandels. Die Städte teilten mit, dass sie mit den Projekten zufrieden seien, 
eine ganzheitliche Abdeckung der Projektgebiete und die Sicherstellung der Verfügbarkeit 
jedoch nicht erreicht werden konnte. 
 
Der Freifunkverein hat sich entschieden, auf der Grundlage des geforderten Konzeptes, kein 
Angebot abzugeben. 
 

3. Fördermöglichkeiten 
 
Die aktuellen Fördermöglichkeiten wurden seitens der WFMG in Zusammenhang mit der 
Konzeption geprüft. Derzeit gibt es keine Förderung, welche im Rahmen des Konzeptes in 
Anspruch genommen werden kann. 
 

4. Zusammenfassung und Empfehlung 
 
In Bezug auf Alternative A hat die WFMG vier erhaltenen Endangebote von Anbietern 
erhalten, welche sich allesamt in einem Kostenrahmen bis maximal 160.000 € über 36 
Monate bewegen. 
Nach Auswertung der Ergebnisse über eine Bewertungsmatrix (siehe Anlage 4) hat ein 

Anbieter das qualitativ hochwertigste Angebot vorgelegt. 
Der Anbieter bietet neben vielfältigen Gestaltungsmöglichkeiten ein ausführliches Analyse-
Tool, mit welchem Besucherfrequenzen und -ströme gemessen und analysiert werden 
können. Diese Daten werden ausschließlich der Stadt Mönchengladbach zu Verfügung 
gestellt. Die Haftung für das Netz übernimmt der Anbieter vollständig für die Stadt und stellt 
zudem den Betrieb des Netzes sicher.  
Zudem handelt es sich um den einzigen Anbieter, welcher in Anbetracht der noch nicht final 
feststehenden Installationspunkte der anzubringenden 41 Access Points einen verbindlichen 
Maximalpreis genannt hat, welcher alle anfallenden Verkabelungs- und Anbringungsarbeiten 
vom Internetanschluss bis hin zum Access Point beinhaltet. Dies bedeutet für die Stadt 
Kostensicherheit über den Projektzeitraum. 
Der Anbieter nennt einen verbindlichen Gesamtpreis von 142.000 € netto für den 
Projektzeitraum von 36 Monaten. 
 
Soweit nach Abschluss des Pilotprojektzeitraumes ein Ratsbeschluss über die Fortsetzung 
des Projektes erfolgt, entstehen nach derzeitigem Kenntnisstand bei einer Verlängerung mit 
dem vorgeschlagenen Anbieter Folgekosten von rund 30.000 € pro Jahr, die bisher nicht im 
Haushalt finanziert sind. 
 
 
 
Hans Wilhelm Reiners 
 
Anlagen: 

Anlage 1 – Projektgebiete 
Anlage 2 – WLAN-Konzeption 
Anlage 3 – Landing Pages 
Anlage 4 - Bewertungsergebnisse 


